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Republikanische Wahlerfolge in Spanien .

wHfw foiurzK.
ei» Dortmund wurde am Samstag abend
«.

E beutschuatiouale Kundgebung wege» der
des Bumüesvorftaudömitgliedes . Dr .

^«adtler , ausgelöst, »achdcm vorher Geheimrat
, erg verwarnt morde» war . Auch in

. rcslau wurde eine Bolksbegehrkundgebuug
,^ Krcisgr«ppe Breslau Stadt des Stahlhelm

*
einer ' Bielefelder Wäschefabrik wird ab

ej?
°Wa8 . den 13 . April , die 49-Stnnden -Wochc

/ »gefjihrt . Da gleichzeitig eine Ausdehnung
, * % rnhit ^ iittt Urin f/ »e*** f/ititt nwirilu ' it iftf ) •ilr *^ Produktion erfolgen kann, werden 1V0 Ar-
r̂ skrafte ne« eingestellt. Kür die zu:
^ stigten Arbeitskräfte bringt die Knrzuun
.^ Arbeitszeit einen Lohnaussall von 18—18

: H. mit sich, der aber im Interesse der Neu -
'»'telluugen »on dieser getragen wird.

Der diplomatische Korrespondent des »Obser-
tit* ®en&et sich in einem Artikel über die poli-
,
'lqen Vorgänge der letzten drei Wochen gegen die

""»Mische Politik.
*

, Z» den Berliner deutsch-russischen Bcrhaud-
, , .»Se» wird von amtlicher russischer Seite er-

Wan hosfc , die Verhandlungen Mitte
^»Nl abschlietze» zu können. Nach Abschluß
, ? Verhandlungen wird sich die russische Ad-
« "Unng nach Moska « begeben, um dort dem

der Bolkskommiffare Bericht zu erstatten.
*

*
Nach Berichten von Reisenden , die ans Ma«

in Lisiabon eingetrossen sind, haben die Ans -
L?ndlschen in Madeira beim Völkerbund beantragt.
Madeira als selbständige Republik unter dem Ra-
^'» Atlantida anzuerkennen .

. Das Flugzeug „Kreuz des Südens D"
. m

Kingsford Smith seinen Rekordflng Eng-
n '® —Australien ansgeführt hatte, stürzte am

°u«tag bei Sidney ab «nd wurde vollständig
^ Ê

ümmert . Die beiden Insasien wurden ge-

Am Sonntag mittag ereignete sich in dem Mi-
' 'c° -« chacht des Measham-Kohlenbergwerks lLei«

C »Ershire ) eine schwere Explosion , wobei neun Ar-
schwere Brandwunden davontrugen. Sie

1i»v n sofort ins Krankenhaus geschasst und be-
»,L^ u sich in Lebensgefahr. Die Ursache des lln -

'st nicht bekannt .
*

b*tn kleinen Dorfe Teufenbach bei Horgen in
« ' Schweiz erfchost der 38jährige Büroangestellte
^ . "h , offenbar in einem Ansall von Eeistesgestört-
!e» ' einem Revolver seine beiden vier bezw.
M 2ahre alten Buben und zwei Mädchen aus
>
'
h>» - *1n Alter von fünf und acht Jahren, die bei

F.?. Are Retten verbrachten . Barth verübte dann
'.r , simord durch einen Kopsschns , aus einem Mili -
^ «ewehr.

s Nähevez gebe unten.

„Graf Zeppelin"
wieder daheim.

Friedrichshofen , 13. April .
.̂ Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist von seiner

^ ^^ tensahrt heute früh kurz nach 6 Uhr über
Heimathafen eingetrossen . Bei herrlichem

kreuzte das Lustschiss eine Stunde

Du « *
Lber der Stadt . Die Landung erfolgte

ie»
* Uhr bei völliger Windstille und ohne6°« Zwischenfall.

iow öer Rückfahrt von Aegypten hatten 22 Per -
Mitgenommen. Angehörige der Be -

>" aren der Kahrgäste sowie viele Zuschauer
° uf dem Werftgclände anwesend, um der
8 beizuwohnen . Die Aegyptensahrt ist

Und În * Hinsicht gut gelungen und Fahrgäste
Di « Ä^ ung sind des Lobes voll.

^er ^ . . "ickreise von Slegypten ging über Kreta,
lla^M ^chrschen Küste entlang , über die jugo-

\ f e Bezirksstadt Spalato in Dalmatien
ube» 5 Wien , das um ^ 12 Uhr am Sonntag
iiihx . . uberflogen wurde. Die nächste Fahrt
«tn P^

a ^ Luftschiff am 26. April nach Frankfurt

Oie ersten Wahlen seit 1923.
^Oie Kraftprobe zwischen Monarchisten und Republikanern.

S Madbid. 12. April .
Von kleineren Zwischenfällen abgesehen, sind

die Gemeinöewahlen am Sonntag ruhig ver¬
lausen . Die Wahlbeteiligung war auherordent-
lich stark und wird aus etwa 80 v . H . geschätzt.
Es waren dies die e i .tt e n Wahlen , die seit
dem Staatsstreich Prinio de Riveras im Jahre
1923 in Spanien stattfanden. Wohl noch nie
hatten solche Wahlen die Gemüter derart er¬
hitzt , die eine Kraftprobe zwischen Mo -
narchisten und den Republikanern
darstellen. Die Monarchisten, denen unerschöpf¬
liche finanzielle Hilfsmittel zur Verfügung
stehen , hatten Flugzeuggeschwader mobilisiert ,
mit deren Hilfe sie Madrid förmlich mit Flug¬
zetteln bombardierten . In diesen Flugblättern
werden die republikanischen und sozialistischen
Führer und insbesondere auch Fliegeroberst
Franco aller nur möglichen Misietaten bezich¬
tigt . Die Republikaner beschränkten sich in der
Hauptsache darauf, in Gruppen die Haupt¬
straßen der Stadt zu durchziehen . Der Ruf „Es
lebe die Republik" schallte an allen Ecken und
Enden der Stadt . Auf der Puerta del Sol tru¬
gen die Republikaner Samstag abend hundert¬
tausende von monarchischen Flugblättern in gro¬
ßen Hausen zusammen und zündeten sie an .
Ilm die Feuer wurde dann getanzt - Jeden
Augenblick stießen die feindlichen Gruppen zu¬
sammen. Die Schlägereien gingen jedoch nicht
über den Rahmen der bei Wahlkämpfen ge¬
wohnten Heftigkeit hinaus . Die Regierung
enthielt sich jeder Wahlbeeinslussung. Um jede
Provvkatioü zu ' vermeiden, ' trat am Sonntag ,
die Polizei,10 wenig wie möilich in Erscheinung.

• Nach den bisher bekannt gewordenen Ergeb¬
nissen der Gemeindewahlen haben von den
50 Provinzialhauptstädten 29 eine
republikanische Mehrheit , darunter
auch Barcelona , wo die Separatisten des Ober¬
sten Macia den Sieg davon trugen . Tie Siößte
Ueberraschung hat das Ergebnis in der Landes¬
hauptstadt Madrid gebracht . Das endgültige Er¬

gebnis bestätigt, daß 8» Sitzen der Republikaner
nur 20 der Monarchisten gegenüber stehen . ?luch

eine überwiegende Zahl von kleineren Städten ,
darunter solche, die lediglich vom Königshof ge¬
lebt haben, haben republikanische Mehrheiten
gewählt . Die trotzdem noch erwartete Gesamt¬
mehrheit zugunsten der Monarchie wird in der
Hauptsache durch die Dörfer ermöglicht werden.

Das endgültige Ergebnis wird von der Regie¬
rung heute Montag ) abend bekannt gegeben
werden.

In den späten Nachtstunden des Sonntag hat
sich in Madrid eine gewisse Nervosität bemerk¬
bar gemacht . Die Regierung hat deshalb 4000
Mann Bürgergarbe zusammengezogen , die im
Verein mit den beiden Madrider Husaren-Regi -
mentern die wichtigsten Punkte der Landes¬
hauptstadt besetzt halten . Die Kavallerie hat
auch die Sicherung des Königspalastes über¬
nommen.

Man rechnet damit, daß die augenblickliche
Konzentrativnsrcgierung , die von dem republi¬
kanischen Slufschwung völlig überrascht wurde,
durch ein Ministerium Santiago Albas mit
konstitutionalistischer Unterstützung ersetzt wirb.

Gras R o m a n o n e s erklärte in einer Un-
terrcdutrg mit einem Pressevertreter , daß das
Wahlergebnis geradezu vernichtend sek
und für die Regierung nicht , schlimmer hätte
aüsfallen können/ Ter Ministcrrat , der ur¬
sprünglich am Dienstag . stattfinden sollt« , werde
bereits am Heutigen Montag . zusammentreien ,
um zu der neuen Lage Stellung zu nehme::.
Romanones fügte hinzu , daß die von der Re¬
gierung nunmehr einzunehmende Haltung von
ungeheurer Bedeutung für die Znkunft des
Larrdes sein werde . Wenn die Monarchisten
heute geschlagen seien, so trage die Schuld daran
lediglich die Diktatur und die schlechte Behand¬
lung , die die politischen Parteien während die¬
ser Zeit hätten ertragen müffen .

Die Werkspionage inHöchst
Wie Oienstbach gefaßt wurde . - Erregung unter der Arbeiterschaft.

# Frankfurt a. M .. 13. April .

Wegen der Werkspionage bei der J .- G. Far¬
benindustrie, über die wir bereits bcrichteien,
wurde auch der Leiter der „Chemiegruppe In¬
dustrie der R .sts.O ." Steffen - Berlin , der die
Rolle des Mittelsmannes spielte, in Hast ge¬
nommen . Dienstbach und Steffen haben im
Auftrag der russischen -Handelsdelegation in Ber¬
lin gehandelt und auch in Kunstfeidenfabriken
versucht , Fabrikationsgeheimnisse zu erfahren.
Die Aufdeckung der Werkspionage ist der Zu¬
sammenarbeit der Luöwigshafener und der
Frankfurter Kriminalpolizei mit den Werk -
lettungen der Chemischen Slnilinifabrik in Lud-
wlgshafen und des Höchster Werks der J .-G-
Farbenindustrie zu danken . Die Verdachts¬
momente tauchten schon vor etwa einem Monat
auf .

Der jetzt verhaftete 30 jährige Fabrikarbeiter
Karl D i c n st bach , der früher als Freigewerk -
schaftler sich betätigte, machte sich dadurch ver¬
dächtig , daß er auch nach seiner Ende Dezember
uiegen eines Zusammenstoßes mit der Werk-
leitung in Höchst erfolgten Entlassung einen aus¬
fälligen Aufwand trieb . Er blieb auch , als er
im Höchster Werk nicht mehr beschäftigt war , in
dauernder Beziehung zu den ihm nahestehenden
Slrbeitern und suchte von ihnen Fabrikatious -
gchctmnisse, besonders auf dem Gebiete der
Kuustseidenhcrstellung, aber auch pharmazeuti¬
scher und sonstiger Produkte zu erfahren. Di : >e
Spionage betrieb er so geschickt , daß d i e A u 4 -
spionierten keinen Verdacht schöpften
und in reichlicher Naivität seinen Wisiensdursi

befriedigten . Es kam ihm dabei zuautc, daß er
in Höchst, wo er ansässig :var , sehr bekairnt ist
und als uneigennütziger politischer Idealist galt .

Der Polizei ist auch mit der Verhaftung des
Leiters der Chemieabteilung der r̂evolutionären
Gewcrfichaflsopposition Erich Steffen aus
Berlin ein guter Fang geglückt . Steffen war
der eigentliche Au strageb er , Diensibach mußte
die Verbindung zwischen den .ssischster Arbeiten :
und Werkspionen und der russischen Handels¬
gesellschaft Herstellen und aufrecht erhalten . Er
f>at zahlreiche Reisen nach Ludwigshafen ^nnd
Höchst und wahrsck>cinlich auch zu andere"
kcu der J .-G. Farbeuindustric unternommen .

In den Kreisen der Arbeiterschaft herrscht
zlemfiche Erregung . Man weist daraui hin ,
daß bei der Durchführung üc - von der M61L .
durch Steffen und Dicnsibach betriebe» " ' ^ » e
eine Schädigung der deutschen t.vlrt -
s ch a f t hervorgerusen worden wäre , da d :e
Spionage offensichtlich dazu dienen sollte, dre
russische chemische Produktion zu fördern und zu
unterstützen. Dienstbach selbst hat auch wieder¬
holt davon gesprochen , daß er mit anderen zu -
sammen nach ^iußland #ci)eit moüc. utttci>
such un g über seine Spiona ^ etätigkeit erstreckt itd)
weit über das enge Frankfurter Gebiet hinaus .
Ein großer Personenkreis ist an der Tätigkeit
Ticnstbachs direkt oder indirekt beteiligt ge¬
wesen, Slnch in Mainz hat er Helfer gehabt.
Seine Spionagcversuche richteten sich in erster
Linie darauf, neben dem Material über
technische P r o d u k ti o n s v o r « äng e vor
allem auch die R e z e p t e neuer Erfindun¬
gen und deren praktische Auswertung zu er¬
halten . Bis weit in das kommunistische Lager
hinein erfährt das Verhalten Dienstbachs und
der als sein Auftraggeber anzusehenden Zen¬
tralstelle in Berlin die schärfit« Kritik.

Bonifica Integrale .
Bon

Dr, Pani Rohrbacb .
Palermo , im April 1831 .

Was ist die Boniüca Integrale ? Ein kolossales
Unternehmen , das heute 42 Millionen Einwoh¬
ner hat , fähig zu machen , daß es aus seinem
eigenen Boden 80 Millionen , und vielleicht nqch
mehr, ernähren kann . Das ist die nüchterne
AuSdrucköwcise des deutschen Besuchers- . Der
Italiener drückt sich anders aus - Er sagt —
mit der von Mussolini gebrailchten Formel —
es gelte dem Befehl zu gehorchen , den der ita¬
lienische Boden dem italienischen Volke zürnst:
Gib nrir die Veredelung , die ich verdiene !

Sizilien ist noch am wenigsten von der
Bonifica erfaßt . Am Ostersonntag , war lch aus
dem Monte Pcllcgrino , dem „schönsten Vorge¬
birge der Welt "

. Es ist keine italienische Ueber-
heblichkcit bei dem Wort , denn man kann sich
nichts Großartigeres , Edleres denken , als die
Linie dieses BergeS , der die Bucht von Palermo
im Westen schließt . Ich stieg auf dem alten
Pilgcrweg in die Höhe, der zu dem Heiligtum
der Santa Rosalia , der Schntzpatronin von
Palermo , in vielen Windungen hinaussührt.
Ein Stück bevor man zur heiligen Rojalie
kommt , trifft man ans ein Gebäude mit der
Inschrift : „Servizio N . Forestale" : Nationaler
Forstbienst. Hier steht ein Wäldchen , für ita¬
lienische und vollends für sizilianischc Verhält¬
nisse schon ein stattlick̂ r Wald : »tan wandert
im Schatten dunkler Nadelhölzer , und hört sie
rauschen , wenn cü weht. Sie sind vor zwanzig
Jahren gepflanzt , und das war gewifferinaßen
ein Anfang mit der Bonrkiaa integrale schon Gor
Mussolinis Zeit - Die Wiederbewaldunq der
kahlen Gebirge

'Italiens gehört auch zu seinem
Programm . In den Abruzzen südöstlich von
Rom , bat man im größten Stil damit begonnen.
Im Altertum trug der Ilppenin dichte Wälder.
Seine Wiederanfforstung soll ein halbes Jahr¬
hundert dauern , und wenn sie dnrchgesührt ist ,
soll sie das Klima Italiens insofern verändern ,
als die Walödccke mehr Regen hcrbeizieht und
den Flüssen , die jetzt nur nach Regengüssen und
im Frühjaür Wasser führen, das ganze Jahr
hindurch Olellzufluß liefert .

Man kann dem Gedanken die Großartigkeit
nicht absprechcn . Stuf Jahrzehnte hinaus ist der
Finanzplan , jedes Jahr so und soviel Mistel
für die Slufiorstuna in dem und dem Bezirk,
im voraus durch Gesetz festgelegt. Der Wald
ist aber nur ein Teil der Boniüca Integrale , und
zwar derjenige, für den mit dem längsten Zeit¬
raum gerechnet wird. Viel rascher und ' nergi -
scher soll es mit der Melioration irnd mit der
Neugewinnnng von Ackerboden vorangehen .
Zwei Gebiete zeigen heute schon, wie groß Sie
Erfolge sein können, nicht nur in argrarischer,
sondern >;nch in sanitärer Hinsicht : die Sumps -
landschasten im Mündungsgebiet des Po und
der „Slgro Romano ", die weitere Umgebung
von sttom , die durch Jahrhunderte kaum kulti-
vierbar da lag und wegen ihrer Fieber per -
rufen war-

Der fremde Besucher kann sich am leichtesten
mit den Arbeiten bei Rom vertraut mack»en . die
einigermaßen an das Wort des Alten Fritz nach
der Entsumpfung des Odcrbruchs erinnern :
Hier habe ich im Frieden eine Provinz gewon¬
nen ! Noch viel eindrucksvoller sind aber die
SlrLciten südlich der Pomündung , mit dem Zen»
trum Ferrara - Man kann sie nur vergleichen
mit der Trockenlegung der Zuidersee durch die
Holländer. Große Teile des Hasss von Co -
machio werden nacheinander durch Dämme ab«
geteilt und durch kolossale Pumpanlagc » leer
gepumpt. Dann bleiben sic cinige Jahre .vom
Salzwasser befreit liegen , und man läßt die
Bodensalze durch den lllcgen herausspülc » .
ANes Regcnwasser wird durch ein System , cnit
Gräben in einen Hauptkanal gesammelt und
an die Puinpmaschinen herangeführt , die es
sechs Meter hoch in einen zum Meere führenden
Kanal heben . Der ganze neue Kulturboden
liegt mehrere Meter tiefer , als der Meeres¬
spiegel. Mau sieht , wie die Bonifica fortschrci -
tet: was vor sieben oder ackt Jahren aus einem
Salzsnmpf und brackigen Hass zu Kulturland
wurde, tragt schon Bauernhäuser und Baum -
pflanzungen : was erst wenige Jahre znrück-
gewonnen nt , trägt unabsehbare Weizenfelder ,ab " bisher weder Baum noch Strauch .

babe ein dickes Druckhest vor mir . das
die lamtlichen Gesetze und Verordnungen über
öle Bomhea Integrale , einschließlich der Klnan -
zierung enthält . Sieben Seiten davon sind ge -
fullt mit dem Verzeichnis der einzelnen großen
und klelnen Bodenstücke durch ganz Itali .- u ,von Piemont und Venezien bis herunter hier¬
her » ach Sizilien , die der Bonifica, d . h . der
Entsumpsnng , Sanierung, künstlichen Bcwässc-
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crnto ( falls es Trockengebiet « sind) und allge¬meinen Bodenmelioriernng unterliegen sollen.Es mutet merkwürdig an , wen man dazu den
Finanzplan liest , in dem die jährlichen Gum¬men sür jedes Objekt bis 1950 und darüber
hinaus angegeben sind ! 75 Prozent der Mittel
zahlen der Staat und die Kommunen, 25 Pro¬
zent mutz der Landeigentümer hergebcn Ob
er es kann oder nicht, ist ganz gleich- Kann eres nicht, so mutz er sein Land an «inen anderen
verkaufen, der Geld genug hat. oder er mutz
soviel abverkaufen, daß der Beitrag für die
Bonifica gezahlt werden kann - Es wird ganz
rücksichtslos verfahren , wie das eben die Art
des Faschismus ist . Auch an der deutschen
Nordsee hettzt es : Wer nicht will deichen, mutz
weichen, aber die Kosten, die hier der Prrvat -
eigentümer für die Bonifica aufbringen mutz ,sind viel größer als alle deutschen Deichlasten .Wer es leisten kann, hat dafür nach einigen
Jahren ein Land, das weit wertvoller ist , als
vorher , aber gerade die jetzige Zeit ist die aller¬
schwierigste, um Geld aufzubringen. Biele Be¬
sitzer müssen darum verkaufen und zusehen , wie
sie sich mit dem Erlös irgend eine neue Emsienz
gründen . Ter Apparat arbeitet unerbittlich:es gilt das Land , nicht den Einzelnen, der heute
zufällig darauf sitzt.

Um wieviel gewaltsamer, stoßkrästiger , zu¬
kunftsgläubiger ist doch dies neue Italien ge¬
genüber dem srüheren geworden, das sich liier
mit den Wäldchen auf dem Monte Petlegrino
und den Eukalyptusstreifen längs den stzliiini-
schen Eisenbahnen begnügte ! Es wehr ein
scharfer Wind durch das moderne Italien —
wenn auch bis Sizilien eben erst seine Aus¬
läufer gekommen sind - Die Mafia , beißt es,
sei ausgerottet , aber in und um Palermo ist
noch heute so ziemlich jedes Kind auf der Straße
ein Bettclkind, wie schon vor Zeiten . In Ve¬
nedig sagte ich zu solch einem kleinen Bettler :
Wie kannst du betteln, Mussolini hat cs ver¬
boten ! Blitzschnell war das kleine Geschöpf
verschwunden . In Monreale , hier bei Palermo ,
wiederholte ich das E^ ^eriment vor einer mn-
zen Bande, die sich zu einem richtigen Bettel -
übersall zusammengetan hatte, und der Ersolg
war — vergnügtes Grienen und eine Attacke
mit verdoppelter Kraft und Mannschaft. Auch
nr - dieser Bonifica wird man in Sizilien
noch viel zu tun finden .

Wird Madeira
selbständige Republik ?

111. London , 13 . April.
Nach Berichten von Reisenden , die aus Ma-

deira eingetroffen sind , haben die Aufständischen
in Dtoöeira beim Völkerbund beantragt , Ma¬
deira als selbständige Republik unter
dem Nanren Atlanttba anzuerkennen. General
Eardosa soll zum Präsidenten und General
Soufa Diaz »um Oberbefehlshaber der neuen
Republik ernannt worden sein.

Nachrichten über einen Höflichkeitsbesuch des
Kommandanten des englischen Kreuzers .Lon¬
don" in Funchal und über blutige Zusammen¬
stöße in Lissabon werden von der portugiesischen
Regierung dementiert. Die beruhigenden Nach¬
richten der Regierung finden beim Volk« jedoch
keinen ungeteilten Glauben. Der Kommando,t
der Stretikräfte in Liffabon hatte am Samstag
eine lange Besprechung mit dem Präsidenten
Earmona, über deren Ergebnis jedoch nichts
verlautet .

Der britische Kreuzer „Curlew" ist Gibraltar
hat Auftrag erhalten , sofort nach Liffabon in
See zu gehen , um die britischen Jnicreffen in
Portugal zu schützen.
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Aufgelöste Versammlungen
Oer Kampf zwischen Regierung und Opposition in Preußen .

G Berlin , 13. April.
Bon Freund und Gegner wird mit Spannungder Verlauf verfolgt, den die Einzeichnungen

zum Volksbegehren in Preußen nehmen . Nach
den ersten Proben zu urteilen , entspricht die
Beteiligung den Erwartungen , die man nach
der Stellung der Parteien erwarten konnte -
Bei den Einzeichnnngen znm Volksbegehren
handelt es sich noch nicht um die eigentliche
Entscheidung , sondern mehr um ein Aufklä¬
rungsgefecht . Es mutz einmal festgestellt wer¬
den , wieviele Wähler und Wählerinnen sich mit
ihrem vollen Namen für die Forderung ein -
setzen , daß der preußische Landtag aufgelöst
werden soll . Endet die ganze Bewegung mit
einer leeren Demonstration , so hat ste ihren
Zweck verfehl und ste wird dann eher der
Preußenregiernng den Rücken stärken , als ihre
Stellung erschüttern . Deshalb stellen Volks¬
begehren und Volksentscheid in diesem Falle die
denkbar höchsten Anforderungen an den Willen
der angeschlossenen Parteien und ihre Anhän¬
ger . Schon das Ergebnis des Volksbegehrens
wird ein Prüfstein nach dieser Richtung sein.

Wichtig bei dem Kampf ist , welchen Gebrauch
die preußische Regierung von den staatlichen
Machtmitteln macht. Die Gefahr liegt außer¬
ordentlich nahe, daß aus dem zulässigen Ge¬
brauch sich ein Pkißbrauch entwickelt , der den
preußischen Koalitivnsparteien alle Vorteile
sichert und den politischen Gegnern der preußi¬
schen Regierung in ei ^ -m durchaus versaffungs-
mäßigcn Kampfe die Hände bindet. Daß diese
Gefahr besteht, beweisen die bisherigen Vor¬
gänge im Kampf um Preußen - In Dort¬
mund in der Westfalenhalle am Samstag
abend in einer von etwa 5000 Personen be¬
suchten Kundgebung der deutschnationalen
Volkspartei sprach Reichstagsabgeordneter Dr .
Hu genberg und das Bundesvorstandsmit¬
glied des Stahlhelm Dr . S t a d t l e r über
„Volksbegehren und Außenpolitik". Als Dr .
Hugenberg im Lause seiner Ausführungen scr-
derte, datz „die sozialdemokratischen Bonzen aus
ihren Klubsesseln herausgeworfen werden müß¬
ten"

, wurde er von dem überwachenden Polizei-
beamten verwarnt , doch konnte die Versamm¬
lung ihren Fortgang nehmen . Als dann der
»weite Redner , Dr . Dtadtler , gegen Schluß der
Versammlung die gegenwärtigen Regierungenin Preußen und Deutschland kritisierte, wurde
ihm das Wort entzogen und die Versammlung
für aufgelöst erklärt . Die Teilnehmer
räumten unter Protestrufen und unter Ab-
singung des Deutschland -Liedes den Saal . Dr .
Hugenberg wurde von seinen Anhängern aus
den Schultern aus der Halle getragen. Zu
weiteren Zwischenfällen ist es nicht gekommen .

Am Sonntag mittag veranstaltete die Krets -
gruppe B r e s l a u-Stadt des Stahlhelm im
Konzerthaus eine Kundgebung für die Auf¬
lösung des Preußischen Landtages. Als der
Stahlhelmer Leo Ingber in seiner Ansprache
an dem Heutigen System Kritik übte, schritt die
Polizei ein und erklärte die Versammlung für
a u f g e l ö st. Der Versammlung, die bis dahin
ruhig verlaufen war , bemächtigte sich eine große
Erregung . Nach dem gemeinsamen Gesang
des Deutschland -Liedes leerte sich der Saal . Ein
Stahlhelmmann wurde von der Polizei festge¬
nommen.

Am Samstag abend fand in M ü n st e r eine
Kundgebung der Ortsgruppe Münster des
Stahlhelm statt , auf der Oberst Lylander ,
München , sprach. Als der Redner im Verlauf
feiner Ausführungen über die heutige StaaiS -
sührung in Preußen auf das Buch „Geseffelte
Jpstiz " zu sprechen kam und sich mit Staats¬
sekretär Weißmann beschäftigt« , dem Bestechung
vorgeworfen werde, machte ein Polizeikom-
miffar den Redner darauf aufmerksam , daß

Angriffe gegen die Staatsregierung nach dem
Republikschutzgesetz untersagt seien . Der gleiche
Vorgang wiederholte sich, als der Redner auf
die Notverordnungen zu sprechen kam, die er als
Ausdruck der Angst der jetzigen Regierung be¬
zeichnet« . Der Polizeikow/nnissar wies darauf
hin, daß bei der dritten Verwarnung die Ver¬
sammlung geschloffen werden müßte. Diese Er¬
klärung wurde von den zahlreichen Versamm¬
lungsbesuchern mit Protestrusen ausgenommen.
Die Polizei fand dann aber keinen Anlaß mehr
zum Einschreiten, sodaß die Kundgebung ruhig
zu Ende geführt werden konnte .

Oie Eintragungen
in Groß -Berlin .

111. Berlin . 12. April.
Am Sonntag , dem fünften Tage der Eintra -

gnngsfrist zum Volksbegehren, haben sich in
Groß-Berlin insgesamt 60 460 Personen einge¬
tragen . Die Gesamtztffer der Eintragungen
an den ersten fünf Tagen beträgt 129 899.

Die Zahl für den gleichen Zeitraum beim
Volksbegehren „Freiheitsgefetz" belief sich auf
93 829 . Am ersten Sonntag hatten sich damals
25 834 Personen eingetragen.

Raubüberfälle in Hamburg .
Hl . Hamburg. 13. April.

Ranbüberfälle ans Hamburger Ladengeschirf»
sind in der letzten Zeit an der Tagesordn »»«
Am Samstag waren wiederum zwei solv^Fälle zu verzeichnen . Der erste Ueberfall «!
eignete sich in St . Pauli . In einem Bam
gefchäft erschienen zwei junge Burschen , die <

J
»

gcblich Dollarnoten einwechseln wollten.
sie festgestellt hatten, daß sich der GeschäftsfiÄAder Bank allein in dem Raume befand , bedr^ten sie ihn mit einem Revolver uni fordert«'
die Herausgabe des Geldes. Der Bedroht« ka»
dieser Aufforderung jedoch nicht nach, sond«^
bückte sich hinter den Ladentisch. Daraufhin L
griffen die Eindringling « die Flucht. Sie I11»
unerkannt entkommen .

Der zweite Ueberfall wurde auf ein fl«*»**
Brotgeschäft in Hannabrock ansgeführt . Ä »»
nach Geschäftsschluß, als sich der 79jährige A
Haber allein mtt seiner Frau in dem Verkaufraum aufhtelt, trat ein etwa 23jähriger Ma»»
ein, schloß hinter sich die Ladentüre ab und f»»
derte die alten Leute unter Bedrohung »»
einem Revolver zur Herausgabe des Ge^auf. Als ihm erwidert wurde, daß kein G«»
vorhanden sei, versuchte der Erich ringling y
schießen. Der Revolver versagte aber infoM;einer Ladehemmung . Daraufhin versetzte fl**
Räuber dem Ehepaar wuchtige Schläge mit fl«»
Revolver über den Kopf und ergriff , alsalten Leute laute Hilferufe ausriefen , die FlEDas Ehepaar mußte sich sofort in ärztliche
Handlung begeben .

Die pariser Nervosität.
Oer „Obferverver" gegen - re französische Politik.

TU. London, 12 . April .
Die politischen Vorgänge der letzten drei Wo¬

chen haben, wie der diplomatische Korrespondentdes „Observer" schreibt, etne genaue Unter¬
suchung der Lage durch die englischen diploma¬
tischen Kreise zur Folge gehabt . Dabei sei man
zu dem Ergebnis gekommen , datz die Lage
ernster sei , als jemals seit dem
Waffen st illstand . Die Forderung Briandsan Henüerson, die Stcherheitsfrage dem Abrü¬
stungsproblem voranzustellen, die Bestätigung
dieser Tendenz durch Doumergue , der offenbareWille Frankreichs, seine Rüstungen zu verstär¬ken und an der militärischen Ueberlegenheitüber Deutschland festzuhalten, hätten in Eng¬land ernste Besorgnis ausgelöst. Man habe den
Eindruck , datz alle Abrüstungsverhanblungen
überflüssig seien, so lange sie sich nicht ans den
Grundsatz „gleiche Abrüstung für alle " stützten.Die Aufregung in Paris über den Besuch der
deutschen Minister habe den Engländern die
überraschende Tatsache enthüllt, daß der Ouai
d'Orsay diesen Besuch als bedauerlich ansehe , ob¬
wohl er denselben freundschaftlichen Charakter
trage, wie die früheren Zusammenkünfte zwi¬
schen den Leitern der englischen und der fran¬
zösischen Politik .

Die Nervosität in Paris zeige , daß man in
Frankreich eine ganz falsche Vor¬
stellung von den Zielen der eng¬lischen Politik habe , wenn man glaube,daß diese mehr zu Frankreich als zu anderenLändern Hinneige . Die englische Politik müffe
diese mißverständliche Auffassung in Frankreich
beseitigen , ohne jedoch in Paris den Eindruck
zu erwecken, als ob Frankreich der Gefahr einer
Isolierung ausgesetzt wäre.

Während Frankreichs Politik noch immer mitder Möglichkeit eines Krieges gegen Deutsch¬land rechne, betrachte man in England einen
solchen Krieg als eine Unmöglichkeit . Daher
habe der bevorstehende Besuch der deutschen

Minister in England allgemein die lebhaftest!
Befriedigung hervorgerufen . Heute sei es g»»!
klar, daß England ein wirklicher Fr «"»,Deutschlands wie auch Frankreichs sei. D»
englische Politik ziele darauf hin, etne Jsoli«'
rung Frankreichs und auch Deutschlands zu o«*‘
hindern, das europäische Gleichgewicht wi «df*
Herzustellen , und so den Erfolg der nächstM
rigen Abrüstungskonferenz vorzubereiten . D»
von Frankreich verfolgte Politik müßte bald }»
einem neuen europäischen Unglück führen.

Großfeuer in Maubeug«
# Paris , 13. April

Ein riesiges Schadenfeuer brach in der Nack ?
zum Sonntag in einem großen Kaufha » «
in Maubeugc aus . Das Feuer hatte zunäcü »
im Tachstuhl begonnen und dann sehr rasch de»
vierten Stock des Gebäudes erreicht , in d**»
viele Angestellte wohnten. Diese konnten stü
nur mit Mühe retten . Trotz sofortigen Ei» '
grcisens der gesamten städtischen Feuerwest*
gelang es

^ zunächst nicht, die Flammen zu e*'
sticken . Sie erreichten bald die unteren Sto» '
werke , in denen große Vorräte an leicht bre » »'
baren Materialien aufgestapclt waren - 31»*
mit Mühe gelang es den vereinigten Bemüh»»'
gen der Feuerwehr von Maubeuge und de*
Brandwchren einiger umliegenden Ortschaft «» '
die St . Peters -Kirche zu retten , die unmUtel»
bar neben dem Brandherd liegt. Erst am So»»'
tag früh konnte jede Gefahr als beseitigt anfl^sehen werden . Von dem Gebäude sind nur no»
die Grundmauern stehen geblieben. Person«»
kamen nicht zu Schaden . Der Brandschrd «»
beträgt mehrere Millionen Kranken.

Oer verfluchte Kerl .
Von Lotte Grabow -Großmann .

Wer kennt ihn nicht?
Es gab ihn im Altertum , es gab ihn im

Mittelalter , es gibt ihn jetzt und es wird ihn
geben solange die Welt besteht. Das Gewand
hat er gewechselt und wird es wechseln, der Kerl
war immer derselbe , ist derselbe und wird der¬
selbe bleiben.

Momentan trägt er mittelmäßige Anzüge mit
langer Hose, einen grünlichen Hut, übertrieben
schief im Genick, im Knopfloch eine Blume oder
kurzweg Grünes . Er ist fieberhabt darauf aus ,
allüberall etwas zu erleben.

Weniger aus einem inneren Drang heraus ,
als vor der Welt sein Prestige zu wahren . Er
fährt nicht die kürzeste Strecke mit der Bahn ,
ohne vorher wippend am Zuge auf und ab zu
gehn , um mit forschem Blick nach Lohnendem
auszuschauen . In der letzten Sekunde springt
er auf, er weiß daß Reisenonchalanc« zieht .
Quellfrische Plaudereien mit kernigem Männer¬
lachen hat er immer zur Hand und mit Ge¬
wandtheit wechselt er bald Adressen .

In Gesellschaft plaudert er launig mit der
Dame des Hauses, ohne dabei auch nur für
Augenblicke die andern Schönen aus dem Auge
zu lassen. Charmant lächelnd hält er die
Damenrede, blitzt mit den Augen, nagt nach
kühner Tirgde verführerisch an Oberlippe und
Schnurrbart . Die anwesenden Damen benken 's,
die Herren sagen 's laut : Der Meier ist doch ein
verfluchter Kerl.

In sämtlichen Lokalen duzt er sämtliche Kell¬
nerinnen , wirft um sich mit Kosenamen , scherzt
beim Bestellen , schäkert beim Bezahlen, läßt 's
genießerisch geschehn , daß man ihm zu dritt in
den Mantel hilft.

Im Theater gleitet er erst spät, wenn der
Kronleuchter bereits erstirbt, auf seinen Sitznieder. Vorher lehnt er leicht an einer Säule ,Arme überschlagen , den Blick träumerischem
Schweifen überlassen . Hei ! und wenn er eine
Schöne erblickt, hei ! wie kommt dann blitzartig
verführerische Ritterlichkeit über ihn. Zu Füßen
legend , erhebt er begrüßend die Rechte, und als

I wollte er sich restlos ausliefern , nickt er mehrere
male langsam mit dem Haupte.

Bei Vereinsausflügen springt er absolut
zwecklos über Stock und Stein , setzt mit Flan¬
ken über Zäune und Barrieren und wieder
denken 's u . sagen 's Dereinsdamen und Herren :
Ein verfluchter Kerl der Meier .

Ländliche Tänze sehn ihn seit Jahren als
Löwen . Erst wenn die Burschen sich dumpfmurmelnd zusammen rotten , verläßt er unge¬
zwungen mit Kutzhandwerfen den Tanzboden.

Spielend versteht er sich in töchterreichen
Häusern schmicgersöhnliche Vorrechte zu schaf¬
fen , meisterhaft, sich nach einiger Zeit wieder
völlig unbelastet zurückzuzieh » .

Und so ein Kerl soll einen Knacks haben? ?
Der soll sich abends im öden Heim grün ärgern ,wenn seine Magd die Wärmflasche zwanzig
Zentimeter zu hoch gelegt hat, oder ein achtel
Milch zu viel auf der Wochenrcchnung steht?Rabattmarken soll er peinlich einkleben und
dabei bitteren Gichttee schlürfen ?

I woher. Ueble Nachrede ! Oder glaubenSie das ? ? ?

Oer chauviniflifche Bluff mtt -er
Straßburger Universität .

In einer der letzten Sitzungen des fran¬
zösischen Senats hat der „nationalkatholische"Senator Dr . Pfleger , einstmals .^Rsmarck -
Stipenüiat ", mit chauvinistischem Pathos die an¬
gebliche Blüte der französierten Straßburger
Universität herausgestrichcn, die gegenwärtigan ihren sieben Fakultäten 3019 Studierende ,darunter beinahe 1000 Ausländer , zähle , wäh¬rend sie zu deutscher Zeit im letzten Borkriegs¬
jahr nicht ganz 2000 Studenten aufgewiescn
habe . Diese Statistik erweist sich bei näherem
Zusehen , wie die Straßburger katholische Ta¬
geszeitung ,Der Elsäffer " nachweist, als ein
großer Bluff . Zunächst waren in den letzten
zivei Jahren vor Kriegsausbruch im Winter¬
semester 2298 bezw. 2286 , im Sommersemester
2173 bezw . 2120 Hörer eingeschrieben , darunter
im Wintersemester 2138 bezw. 2083 uird im
Sommersemester 2074 bezw . 2087 immatri¬

kulierte Studenten . Heber den Besuch der
Universität in der Nachkriegszeit gibt es jedochkeine offizielle zuverlässige Gesamtstatistik .Jedenfalls ist die Zunahme der Besuchszifferin den letzten Jahren hauptsächlich auf dasKonto der Ausländer zu setzen , deren Zphl von
119 im Studienjahr 191920 (unter 1510 ^ tuben=
ten ) auf annähernd 1000 im verfloffenen Jahr
angewachsen ist.

Hierzu bemerkt das Hauptblati der Elsäs -
sischen Volkspartei : „Diese Tatsache wäre in
internationaler Hinsicht gewiß zu begrüßen,wenn der internationale Charakter unsererUniversität, den sie haben könnte und sollte,auch wirklich gewahrt würde : tatsächlich ist diesnur im beschränkten Maße der Fall , da es sichbei den ausländischen Studenten jn der weitaus
überwiegenden Mehrzahl um solche aus den
ehemals alliierten Staaten handelt, von denenviele aus Propaganda - »nd anderen Mitteln
Unterstützungen beziehen ." Die heutige spo -
ratistische Statistik wird noch bedenklicher durch
die Unterscheidung der Studenten jn „inscrits ,imimatrici *l6es und examinds" . Die Immatri¬kulierten bilden nicht einmal die -Hälfte der Ge¬
samtzahl, während vor dem Kriege alle Stu¬
denten immatrikuliert waren . Ferner werden
alle „Inscrits " in den einzelnen Fakultäten ge¬sondert gezählt , wenn sie auch zugleich in an¬deren Fakultäten eingeschrieben sind, so daß
solche , die gleichzeitig in zwei oder drei Fakul¬täten eingeschrieben sind, doppelt oder sogardreifach zählen!

Der obligatorischen Studenten -Krankenkaffe,bei der sich sämtliche Studierende , ob Jn - oderAusländer , mit einziger Ausnahme der katho¬
lisch- theologischen Fakultät ( rund 200 Studen¬ten) , einschreiben laffen müssen, zählt kaum
mehr als 2000 Mitglieder : folglich kann die
Gesamtzahl unmöglich 3000 betragen, ste wird
vielmehr ungefähr dem Vorkriegsstand gleich¬kommen , wobei von den gegemvärtig die Uni¬
versität besuchenden 1009 Ausländern bei wei¬
tem nicht alle als vollwertige Studenten an¬
gesehen werden können . Keinesfalls stimmt es,wenn Dr . Pfleger — einst Chargierter einerBerliner Korporation — pathetisch im Senat

I ausrief : „Die Universität von Straßburg ^der Lcuchtturm der französischen Kultur »»»
Wissenschaft für die deutschen Länder." De »»
tatsächlich tut sie, wie der .Elsäffer" mit R«"*
hervorhebt, alles, was einen Zustrom »»*
Deutschland verhindern kann, da sie sich g« fl«»
alles abschließt, was mit der deutschen Wiff «»'
schaft zusammenhängt: schon allein der syst*!
malische Ausschluß der deutschen Sprache stra!*
diese Behauptung von der international «»
Rolle der Universität Lügen ." „Das eben ist,
so stellt das Blatt fest , .her schwere Kehler, d»°
immer wieder die nationale Mission der Straß '
burger Universität einseitig betont wird, st»»
daß sie wirklich zu einem internationalen fl «»
stiflen Mittelpunkt würde, wie es eigentltt »
ihre höchste Aufgabe wäre."

Die Höhe der diesjährigen Nobelpreise. D«*
Zinsertrag der Nobelpreisstiftnng, der im la» '
senden Fahre zur Verfügung steht, betrag*
1154 900 Kronen. Ter Fonds beträgt 43h M >»'
Kronen. -Nach Abzug der Unkosten sein Bi«*'
tel des Ertrages ) bleiben für die fünf Pren*
886 000 Kronen übrig . Jeder der Preise wi*»
also in diesem Jahre 177 000 Kronen betrag«» '
Damit erreicht der Nobelpreis die höchst *Summe , die bisher verteilt worden ist.

Brahms-Anekdote.
Brahms und Scholz waren Jugendfreund «'

und die Freundschaft dauerte auch dann no«'
als Scholz an Berühmtheit hinter Brahms »»'
rückblieb . Einmal legte ihm Scholz ein Tri»
vor und wünschte sein Urteil zu hören. Brahl»»
sah die Partitur aufmerksam durch und nick *« -
ein paarmal : am Schluffe nahm er das letzt« !
Blatt -wischen Daumen und Zeigefinger, ri«» *
«s ein wenig und fragte dann : .„Dag ein« »*'
Bernhard , wo hast du dies vorzügliche Not«»'
papier her? " — Scholz hatte auch Schiller » ;
„Lied von der Glocke " vertont,- bei der Erst' 1
aufführung war Brahms anwesend , und als st* !
nachher beisammen waren , fragte Scholz , w '* .
ihm die Komposition gefallen habe . Brüht»»
besann sich eine Weile , dann sagte er : „Ei»
unverwüstliches Gedicht!"
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Aus - er Lan - eshauplfla - t
Der Frühling

hat Einzug gehalten.
ist - er Lenz aber wirklich mit vollem

^ nz zu uns gekommen: nach - cn traurigen
' vertagen brachte - er gestrige „Weiße Sonn -

E
"

strahlend schönes Sonnenwetler . Kein
Wunder , - atz Tausen- e un- Abertausende freu-

'S die Gelegenheit ergriffen , den versäumten

^ sterspaziergang uachzuholen, zu Kuh, per Ra¬
uh Wagen sah man überall, auf Sen Land -
Tatzen und in den Wäldern , in Gärten und
ulagen frühlingsfrohe Menschen. Der -Ttadt-

hatte bei seinen Konzerten einen außer¬
ordentlich guten Besuch aufzuweisen : zum ersten

tale konnte man gestern auch ivicdcr „ Schiff¬
en fahren"

, eine Gelegenheit , von - er reich -

^ Gebrauch gemacht wurde . Auch das Vor -
Nnttagskonzert auf dem Schloßplatz war gut be¬
acht. Am Nachmittag war der K .F .V .-Platz das

. ^l vieler Tausender,Hochbetrieb herrschte schon
Rappenwürt, wo sich unser Strandbad in

^ uem , wunderschönem Frühlingsklei - präsen-
*crte. Alles in allem : ein Sonntag , wie wir
, uns in gleicher Schönheit von Herzen recht

wünschen können.

Hochbetrieb im Flugsport .
. ^ ei der Akadcm . . Fliegergruppc

^ chnischen Hochschule Karlsruhe herrschte
j! <uif dem Flugplatz Hochbetrieb . Mit
f ^ ^ Segelslugzeug ,<Hol s der Teu -
jj

1 > mit dem die Jungsegelflieger geschult wer-
wurden einige wohlgelungene Hochstarts

^
urchgesührt . Das motorlose Flugzeug , das mit
vem Kraftwagen angeschleppt und hochgezogen

ourde , erreichte mehrmals eine Höhe von 60
. w ch Meter . Nach schnittig gezogenen Kurven
^nkte sich das Segelflugzeug nach majestätischem
^ uge und landete in technisch einwandfreier

-v,^ ch den motorlosen Segelflügen wurde daS
^-Klemmflugzeug der Hochschule, das dem -

.V̂ wst einen lOOpferdigen großen Bruder bekom-
! 6tt soll , aus der Halle geholt . Unter der Lei -
"vg - es beivährten Fluglehrers Gruber nmr-

«TV eiche Schulflüg « über dem Flug -
^ tz und der weiteren Umgebung ausgeführh
^ wweilen wurden auch Einzelpaffagier « mit¬
genommen, hier konnte man auch des öfteren
^vwen beobachten , von denen manche Oirlich

Ersten Male eine klein« Luftreffe unter»
^ bmen . Zahlreiche Zuschauer schenkten dem
uii^

^Etrieb großes Jntereffe nnd verfolgten
> ,t Aufmerksamkeit die Vorgänge auf dem
Flugplatz .

Ln der Schauburg
■*• 3t . ein neuer Willy Forst-Film , eine

eiWichte aus dem guten alten Wien . „Die
. uitigen Weiber von Wien "

. Wir haben
i,

^wentlich von diesen Donanfilmen bald ge -
0, dieser Tonfilm aber hat den Vorzug , daß

Ü& .ü. ' Eser Tonfilm aber hat den Vorzug , daß
»ertrifst, es ist unbedingt der schönste und

* m ■

JgtNW WwU.

£retll Ttc aller Wien -Filmes die wir bisher
Geza v . Bolvary , der erfolgreichste

„ i, "w)e Tonsilm - Operetten-Regissenr hat hier
» anz grohen Schlager fertig gebracht , ent -

u »i>Ende Bilder aus Alt -Wien , reizende Szenen
ab ? Melodien ! Nichts als Walzer und Polka ,
an » '.Efbst der eingefleistefte Jazzsreund wird

biesen Dreivierteltaktern einfach mitge-
in Forst ist glänzend bei Laune, hat
v » ^ Pary eine süße Partnerin gefunden,

E Eisinger singt wunderschön, Paul Hör-
und Oscar Sima geben fabelhafte Typen ,

01/ ^ }i l allem : Man sehe sich diesen Wien-Film
t \ Er macht allerlei Sünden an der schönen

avnuitadt wieder wett.

» Pa - Li "
, P a l a st l i ch t s pi e l e , Her-

iJF • li , findet am heutigen Montag , 13 . April
die Premiere des Tonfilms „ Drei

«z
" 0 e Liebe " , in - em Käthe Dorsch unö

ltalV ß Aibers die Hauptrollen spielen, statt ,
t-

b Kt ein Film ans dem Alltag , - er in schlich -
A>l ^??tken- er Weise - ie Liebesgeschichte zweier
bensche» - arstellt.

Motorrad gegen Radfahrer .
Wieder ein schwerer Unfall auf der Landstraße .

Auf der Knieliuger Landstraße ereignete sich
gestern nachmittag ein schwerer Unfall .
Ein aus der Pfalz zurückkommeudes Motor¬
rad mit Sozius fuhr in Richtung Karlsruhe
und wollte grade einen vor ihm fahrenden Rad¬
fahrer überholen , als dieser plötzlich ,
ohne Zeichen zu geben, links in einen dort mün¬
denden Radsahrerweg ein bog . Das Motor¬
rad, das mit ziemlich« : Geschwindigkeit fuhr und
nicht mehr rechtzeitig bremse» konnte, fuhr mit
voller Wucht gegen das Fahrrad . Der
Radfahrer wurde vom Rade geschlendert und
erlitt schwere Kopfverletzungen :

' auch
der Motorradfahrer nnd seine Beifahreriu er¬
litten erhebliche Verletzungen und mutzten ins
Krankenhaus transportiert werde«.

Tie Zahl der Verkehrsnnsälle in Karlsruhe
hänst sich in der letzten Zeit in erschreckender
Weise und immer wieder muh man aus dem
Polizeibericht entnehmen , datz entweder über¬
mäßige Geschwindigkeit ober aber falsches Ein -
biegen , Verletzung beS VorfahrtsrechtS nnd
mangelnde Zeicl>engebung bei Aenderung der
Fahrtrichtung die Schuld tragen . Besonders
die Radfahrer sind oft in ihrer Zcicheng:bung
sehr leichtsinnig, aber auch viele Motorsahrer
sind noch nicht ganz im Klaren über die Ge¬
fahren , die sic für sich und andere schaffen , wenn
sie sich nicht genau an die Vorschriften halten.
Der ständig wachsende Verkehr und die sich
ständig steigernde Zahl der Unfälle sollte doch
allen Beteiligten eine ernste Mahnung sein,
durch genaueste Befolgung der Vorschriften die
traurige Ziffer der Unfälle möglichst vermin¬
dern zu Helsen .

Eine ganze Anzahl Radfahrer werden an¬
gezeigt , weil sie durch die zurzeit wegen Stra -
henarbeiten gesperrte Strecke der Kaiserstraße
gefahren sind , obwohl deutlich sichtbare Verbots -
taseln angebracht sind.

Unfälle.
I » Mühlburg stürzte ein 16 Jahre alter

Vlechnerlehrling von einer Leiter und zog sich
einen Schädelbruch zu. Er wurde in
lebensgefährlich verletztem Zustand in das
Städt . Krankenhaus elngeliefert .

Am Samstag früh erlitt ein Lagerarbeiter
beim Reinigen eines Tankwagenkeflels eine
Gasvergiftung und muhte in bewnht-

lofem Zustand in das Krankenhaus verbracht
werden . Erst in den Abendstunden kehrte das
Bewutztsei» wieder zurück , so datz Lebensgefahr
nicht mehr besteht .

Ermittelte Einbrecher .
Der Kriminalpolizei ist es gelungen , einen

Arbeiter und eine« Kraftwagenführer
aus Mühlbwrg zu ermitteln , welche in den letz¬
ten Monate « in der Weststadt in verschie ,
denen Spezereigeschäfte « . Wirt¬
schaften « ud Kleinticrställe « eiu -

gcbrochen und erhebliche Mengen Waren
sowie eine gröbere Anzahl Hühner gestohlen
hatten . Auch die Hehler konnten ermittelt wer¬
den . Verschiedenes Diebesgut konnte wieder
beigebracht werden. Kerner konnte ein lediger
Blechner ans Eberbach festgenommcn werde« ,
der in der Nacht zum 16 . April die Schaufenster¬
scheibe einer Geschäftsfiliale im Dammerstock
mit einem Stein zertrümmert nnd aus der Aus¬
lage 9 Flaschen Wein gestohlen hatte.

*

Diebstahl . In einer hiesigen Badeanstalt
wurde einem Studenten von einem bis jetzt
noch Unbekannten aus der Kabine sein Geld¬
beutel mit Inhalt entwendet .

Selbstmordversuch. Ein aus Ulm a . - . Donau
gebürtiges 28 Jahre altes Mä- chen, bas hier
zu Besuch weilte , hat in einer hiesigen Wohnung
mit Leuchtgas einen Telbstmor- versuch untei -
nommen . Durch die Aufmerksamkeit einer Mit¬
bewohnerin konnte es im letzten Augenblick noch
gerettet wer- en .

Vergehen gegen Rachtbackverbot . Gegen vier
Bäckermeister in Durlach mußte Anzeige an
die Staatsanwaltschaft erstattet werden , weil sie
vor der erlaubten Zeit , zum Teil schon um 3 .15
Uhr, in ihren Betrieben mit ihren Backarbeiten
begonnen haben.

Festgenommener Fahrraddieb . Ein 17 Jahre
alter Schiffsjunge wurde am Hauptbahnhof hier
festgenommen, weil er in Ludwigshafen ein
Fahrrad entwendet hatte.

Reichssteuersenkung und
Gebäudesondersteuer .
Samstag nachmittag fand in Karlsruhe

die diesjährige Hauptversammlung d«S
Mittelstandsbeirates der Badischen
Zentrumspartei statt. Das Hauptreferat
hielt Retchstagsabg . Dr . Föhr über „Die
deutsche Wirtschaft nnd ihre steuerliche Be¬
lastung" Neben einer Preissenkung sei spar¬
samste Ansgabenwirtschnft das Gebot der
Stunde . Zwei größere steuerliche Gesetzgebungs¬
werke der Reichsregierung müßten vom Stand¬
punkte des Mittelstandes aus gesehen zu größten
Bcsorgntffen Anlaß geben. In erster Linie sei
es die sogenannte Real st euer senknng .
Der begangene Weg zu einer solchen Senkung
sei zu bedauern. Insbesondere auch deshalb ,
datz man die Mittel für die Realsteuer -
senkung ans der Ge b än de s o nde r -
steuer glaubte entnehmen zu können,
mit an- eren Worten , man habe 4M Millionen
Reichsmark Gebändesoudersteueranfkommen, die
man nicht mehr brauchte , nicht zur Senkung
der Gebändesonderftuer verwandt , sondern in die
allgemeine Finanzkaffe abgeliefert . Auch daS
Steuervereinheitlichungsgesctz löse größte Be¬
denken in Kreisen des Mittelstandes aus . Nach
seinen Bestimmungen werden bei - er staatlichen
Gewerbesteuer die Großbetriebe ein gutes , die
Kleinbetriebe , also das Handwerk, ein sehr
schlechtes Geschäft machen . Die Notverordnung
führe offensichtlich zu einer Lastenoerschiebung
zu Gunsten der Großbetriebe auf Kosten des
Handwerks , die nur ausgeglichen werden könne ,
wenn der Stenertarif der landesrcchtlichen Re¬
gelung überlaffen bleibe nn- regional entsprc-
chcnü gestaltet werden könne . Eine Entlastung
der Industrie sei notwendig, , aber sie dürfe nicht
aus Kosten des Mittelstandes erfolgen - Das
Ziel der Zentrnmspartei gebe ans eine Aende¬
rung des Steuervereinheilltchungs - nnd Ge-
bündesonderstenergesetzes. Hierzu wurden eine
entsprechende Resolution gefaßt und cinstimmtg
angenommen . Vor allem wurde hier ein Abbau
der Gebäudesondersteuer gefordert .

Kriegereliern und Bürgersteuer
Nach den gesetzlichen Bestimmungen erhalten

die Empfänger einer Eltcrnrente stets die volle
Zusatzrente. Demgemäß sind sie auch von der
Entrichtung der Bürgersteuer befreit . Die
Empfänger einer Elternbeihtlse sind indes nach
den Gepflogenheiten einiger Finanzbehörbcn
zur Entrichtung der Bürgersteuer hcrangezogen .
obwohl in den Ausführungsbestimmungen des
Reichsfinanzministers zur Notverordnung vom
1 . Dezember 198« ausdrücklich bestimmt wurde,
„daß bei Empfängern einer Zusatzrente die Be¬
freiung nicht nur dann eintrete , wenn sie die
volle Zusatzrente empfangen, sondern auch
dann , wenn die Zusatzrentc nur zum Teil ge¬
währt wird ." Wie uns der Preffedienst des
Reichsverbandes Deutscher Kriegsbeschädigter
und Kriegerhinterbliebener mittetlt , ist in die¬
ser Frage die Entscheidung des Reichs -
f i n a n z m i n i st e r s herbeigeführt worden.
In Ucbereinstimmung mit der vom Retchsver -
band vertretenen Auffassung sind danach auch
die Empfänger einer Elternbeihtlse
von der Zahlung der Bürger st euer
befreit , denn der Bescheid des Reichsfinanz -
ministers besagt:

„Die Empänger einer Elternbeihtlse erhalten
zwar nicht in jedem Falle die volle Zusatzrentc
nach 8 88 des Rcichsvcrsorgungsgesetzcs , sondern
nach 8 46 , Abs . 3 a . a . O . gegebenenfalls nur
einen Teil dieser Rente . Da die Eltcrnbethilfc
aber auch nur im Falle der Bedürftigkeit ge¬
währt wird und dieser Fall in dem maßgeben¬
den 8 88 RVG . mit zitiert ist, halte ich die
Empfänger einer Elternbeihilfc für bürger -
steuerfrei."

Kttchenfammlungen.
Die am Sonntag den 11 . Januar 1031 erho¬

bene Kirchensammülng für die Aeußere Mission
hat 9653,43 RMk . ergeben . Zuzüglich des noch
unverwendeten Restbetrags vorjähriger Samm¬
lung non 48,04 RMk . standen im ganzen
9702,87 RMk . zur Verfügung . Hiervon wurden
bewilligt an : 1. die Evang . Mtssionsgesellschaft
in Basel 4250 RMk ., 2. den Vorsitzenden des
Bad . Landesvereins des Allg . evang . -protest.
Misstonsvereins 1450 RMk . , 3 . die Evang . Mis¬
sionsgesellschaft lfür Dcutsch -Ostafrtkaj in Bethel
250 RMk ., 4 . die Missionsverwaltung der Ev.
Brüderuuität in Herrnhnt 1000 RMk . , 5 . die
Nvrdbentsche Mtssionsgesellschaft in Bremen
150 RMk ., 6. den Berwaltungsrat des Deutsch .
Instituts für ärztliche Mission in Tübingen
2000 RMk ., 7. die Berliner Missionsgesellschaft
ill Berlin 100 RMk . und 8. das Syrische Wai¬
senhaus in Jerusalem 500 RMk .

Die an Weihnachten 1980 für die Ansta ' tcn
nnd Vereine zur Rettung gefährdeter und sitt¬
lich verwahrloster Kinder durchgesührte Kir-
chensamm ' nng hat 14 706,82 Mk. ergeben . Ans
diesem Betrag zuzüglich des noch unverwendeten
Restes der 1020er Sammlung von 25,50 RMk .
also aus 14822,41 RMk . haben wir 20 evangel !
Anstalten nnd Vereine mit Beträgen von im
ganzen 14 600 RMk . unterstützen können. Die
Verwendung des Restbetrags von 222,41 RMk
bleibt Vorbehalten.

Sammlung der Gebrechlichenverbände.
Die Arbeitsgemeinschaft der bad . Gebrech -

lichenverbäirde (Bad . Krüppelfürsorgeveretn ,Bad . Blinbenverein , Verein für bad . Taub¬
stumme) wird mit ministerieller Genehmigung
am Sonntag , den 26. April d. I . eine Straßen¬
sammlung und währen- einer Woche unmittel¬
bar vor o- er nach diesem Tag eine Sammlung

Oer Ausbau - es Bahnhofplahes .
Reue Möglichkeiten an dem Baublock au der Klose- und Schnetzlerstraße .

Oie Stadt verkauft das Gelände . - Eigentum fiait Erbdaurecht
Oer Bahnhofplatz nnd seine weitere
ngebung waren jahrelang Sorgenkinder der
adt . da bier unter dem Druck der wirtschaftlichen
:rhältnisse der Ausbau sich langsam vollzog und
mer noch unschöne Lücken blieben , i

^
rst tn

t letzten Jahren sind diese Lücken ausgefullt wor -
r und werden z. Zt. noch ansgefüllt. Um der dor-

en Ansiedluna Vorschub zu leisten nnd um lns-
iondere den Ausbau des großen Grundstückes

der Klose-, Schnetzler- und Bahnhosstraße zu
schleunigen , hat der Stadtrat jetzt dem Vur -
rausschuß eine Vorlage zugehen lasten , wonmy
ie Reihe von bebauten und zwei noch nutzt
erbaute Grundstücke an der Ostseite der
losestraße . die bisher in Erbbaurecht ab¬
geben worden sind, verkauft werden sollen,
rs von der Bahnhof -, Schnetzler-, Klose- und
itschstraße umschloffene Gelände , welches »m
ufe der letzten Jahre nahezu restlos überbaut
« de . gehörte bis zum Jahre 1S2o vollständig
c Stabt . Aufgrund eines Gemeindebeschluffes
m 16. Januar 1025 durfte zum Zweck der so-
cttgen Bebauung dieses Geländes entweder
räußert oder in Erbbaurecht abgegeben wer-
n . Zunächst wurde von den Banliebhabern
-lande an der Klo fest raße begehrt. Um
c den Ankauf der Bauplätze kein Kapital auf-
mden zu muffen, sahen die Bauherren hier
n dem Erwerb der Grundstücke ab und mach-
i von dem Angebot der Stadt auf Ucber-
sung des Erbbaurechts Gebrauch . Auf diesem
ege wurden an 13 Einzelgrnndstücken an der
osestraße Erbbaurechte bestellt und darauf
ohngebäude errichtet . Es sind heute an der
osestraße lediglich noch zwei Einzelgrundstucke
bebaut. „ ^
Die Verwertung der Grundstücke an den
rigen drei Fronten des Banblocks, an ^ r
ahn Hof - , Schnetzler - un » Gutich -

caße , setzte erst 1838 ein , nachdem durch
ien Wettbewerb Unterlagen für di« ern¬
stliche bauliche Gestaltung der

, end beim Bahnhof gewonnen wor-
re#, ft**«* ffA mt +tTirmeile aCAeUh ,

Zirkus Gleich kommt!
Ein Ereignis für Karlsruhe auf dem Gebiete

der Zirkuskunst kündigt sich soeben an, mit
einem bevorstehenden Gastspiel des Zirkus
Gleich , der bei uns kurz vor seiner neuen
Äuslanbskournec eine seiner letzten Stationen
auf deutschem Heimatbodcn machen wird . Man
kennt diesen Jüngsten unter den Großen am
Zirkushimmel hier noch garnicht . Aber cs ist
eine durch die Presse verbürgte Tatjachc , datz
Gleich nicht nur dem Umfange , sondern vor
allen Dingen seiner künstlerischen Bedeutung
nach eine Spitzenstellung auf diesem Gebiet sich
errungen hat. Bor wenigen Wochen erst kam

datz die zu Anfang 1826 genannten Mindest-
veräutzerungöpreffe, welche sich immerhin nur
auf drei Viertel des Borkriegswertes beliefen ,
etwas hoch gegriffen waren , namenllich, wenn
man den Wunsch hatte, wegen des Wohl¬
ansehens der Madt die großen Lücken im Bahn¬
hofsgebiet baldigst geschloffen zu sehen . Dem¬
entsprechend wurde mit Gemeindebeschluß vom
28. September 1828 der MindestveräußernngS -
preiS für die Bauplätze entlang der Bahnhof-
stratze heruntergefctzt. In den Preiseir waren
auch noch die Ersatzleistungen für die Herstel¬
lung der Straße , des Kanals und des Grus¬
gehwegs mit enthalten . Die Herabsetzung des
Kaufpreises für die Bauplätze entlang der
Klofestratze unterblieb damals , weil sie , wie
eingangs erwähnt , bis auf zwei Plätze bereits
im Erbbaurecht abgegeben und bezüglich der
letzteren ebenfalls Liebhaber für - as Erbbau¬
recht vorhanden waren .

In letzter Zeit wurde nun von einzelnen
Erbbauberechtigten der bereits bebauten Grund¬
stücke an der Klofestratze angefragt , ob sie nicht
das Eigentum an ihren Hausgrundstücken
erwerben könnten. Dem steht grundsätzlich
nichts im Wege. Die Stadt hat nicht etiva ein
besonderes Jntereffe daran, die bereits bebau¬
ten Grundstücke nach Ablauf des Erbbaurechts
wieder an sich zu ziehen, zuinal sie hierbei zwei
Drittel des seinerzeitigen Wertes als Ilebcr-
nahmepreis zu zahlen hätte. Eher geht das
städtische Interesse dahin, in - en Besitz von
Geldmitteln durch die Veräußerung der frag¬
lichen Grundstücke an der Klofestratze zu kom¬
men. Es ist wohl selbstverständlich, baß der
sür die Schmalseite des Banblocks festgesetzte
gegen früher geminderte Preis heute auch hier
zugebilligt werden muß. In diesem Kaufpreis
sollen wiederum die entsprechenden Anlieger -
betträge inbegriffen sein. Da letztere sür schon
abgegebene un- bebaut« Grundstücke beretts
bezahlt sind , sollen sie auf den Kaufpreis an¬
gerechnet werden.

dieses Groß -Unternehmen zurück von einer
Siebenländersahrt , die von Belgien
aus durch Luxemburg, Frankreich, Spanien ,
Italien und die Tschecho-Slovakei führte . Was
Gleich besonders auszeichnet, ist der Umstand,
daß er dieses ganze , riesige Unternehmen aus
dem Nichts heraus , binnen 10 Jahren geschaffen
hat , und daß er seine Laufbahn als Wander¬
musikant begann — « in einzig dastehender Auf-
stieg , wenn man bedenkt , daß die anderen Groß-
zirkuse ähnlichen Formates 20 . 30 und noch mehr
Jahre benötigten , um sich zu ihrem heutigen
Format zu entwickeln. — Das hiesige Gast viel
wird nur ganz wenige Tage dauern , da die Aus¬
landstermine unverrückbar feststehen .
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von Haus zu Haus zugunsten ihrer satzungs -
mäßigen Aufgaben veranstalten . Sie bittet umdie Mitwirkung ber Geistlichen und die Empfeh¬lung der Sammlung von der Kanzel aus .

Aus Ser Evang Landeslilck e.
Kirchendienstnachrichten.

Durch Entschließung der Kirchenregierungwurde die Ernennung des PfarrverwaltersOtto Becher in Menzingen zum Pfarrer da¬
selbst bestätigt. Auf Ansuchen aus tem L-icustder badischen Landeskirche wurde Pfarrer Karl
Wetzef in Mosbach zwecks Uebertritts in den
außerbaüischen Kirchendienst auf 16. April 1931
entlassen .

Durch
'

Entschließung des Oberkirchenratswurden versetzt : Vikar Theophil Eisingerin Freiburg ( Melanchthonpfarreis als Pfarr -
verwalter nach Prechtal, die Pfarrkandidaten
Friedrich Allinger zur vorübergehenden
Versetzung des Bikariatsdienstes nach Karls¬
ruhe - Mül ,Iburg , Erich Bacher zur einst¬weiligen Dienstaushilfe nach Heidelberg-Wieb¬
lingen, Konrad Barner zur vorübergehen¬den Dienstaushilfe nach Diersburg , HelmutB o e ck h zur Bersehung des Vikariats der
Lutherpfarrei nach Karlsruhe , Friedrich Cle¬ment zur vorübergehenden Dienstaushilfe
nach Eggenstein, Kurt Erlach er zur vorüber¬
gehenden Dienstaushilfe nach Mauer , ErichFuhr zur vorübergehenden Versetzung des
Pfarrdienstes nach Mückenloch, Christian Funkzur vorübergehenden Dicnstaushilfe nach Ett¬
lingen, Otto Gr üb er zur vorübergehenden
Dienstaushilfe nach 'Schweigern, Erwin Hegelzur vorübergehenden DienstauLhilfe nach Hei¬
delberg -Rohrbach, Hans Herr mann zur vor¬
übergehenden Dienstaushilfe nach Karlsruhe
«Pauluspfarrei ) , Hermann Mentz zur Ver-
iehung des Vikariats I nach Konstanz , KarlN a ü c r g zur vorübergehenden Bersehung des
Pfarrdienstes nach Tüllingen und Wilhelmll r b a n zur vorübergehenden Bersehung des
Pfarrdienstes nach Rußheim. — Zur Wiedcr-
bcsetzung durch den Patron sJürstl . Leiniu-
gisches Patronat ) ist Mosbach , 2. Pfarrei ,Kirchenbezirk Mosbach , ausgeschrieben.

Entschließung des Staatsmiuisteriums .
Religionslehrer ( Lehramtsassessor ) Dr . Wilh.K n e v e l s an der Handelshochschule in Hei¬delberg wurde zum planmäßigen Professor er¬nannt .

Bereinigung Karlsruher Zimmermeister .
Unter dem Motto : „Neuer Geist imalten Handwerk " fand vor einigen Tagendie Generalversammlung der VereinigungKarlsruher Zimmermeister statt. Die Ver¬

sammlung r»erlies bei starkem Besuch sehr
harmonisch . Zü reger Aussprache wurden allebrennenden Kragen erörtert und geklärt. Be¬
sonderen Wert wurde auf die sachgemäße Holz»
«oerbunq gelegt. Der gute, alte, billige Bau¬

Karlsruher Tagvlatt , Montag , den 13 . April 1931
stoff, das Holz, muß und wird wieder zu seinem
Rechte kommen ! Der Vorstand wurde ein¬
stimmig wie folgt gewählt: Ehrenvorsitz Karl
Meffang, Zimmermeister, 1 . Vorstand Friedr -
Bechtel» Zimmermeister, 2. Vorstand Albert
Scheuerpflug. Architekt , Schriftführer Friedr .
Reichenbach, Zimmermeister, Kassier Wilhelm
Höfel , Zimmermeister, Beisitzer Otto Wälder-
„Holz überall " wird der Wahlspruch des
neuen Vorstandes sein.

Das Recht -er Frau
auf -em Arbeitsplatz.

Ein Bortrag im GOA .
In der Monatsversanunlung der Fraueir -

gruppe im Gewerkschaftsbund der Angestellten
(GD .A.) , Ortsgruppe Karlsruhe , sprach Herr
Gaugeschästsführer Ke mpf - Mannheim über
„Ernstes und Heiteres vor dem Arbeitsgericht."

Ausgehend von der mittelalterlichen Zeit , lnder die Frau ans einen Beruf überhaupt kein
Recht hatte, zeigte der Vortragende an dem
Beispiel der Tochter eines Goldschmiedes der
damaligen Zeit, die wegen Ausübung des väter¬
lichen Berufes vor das Gericht geschleift wurde,den wahren Zustand jener Zeitepoche .Erst seit den letzten Jahrzehnten sei das Rechtder Frau zur freien Ausübung eines Berufesdem Recht des Mannes gleichgestellt worden.Zwar machten sich auch heute immer noch starke
Gegenströmungen bemerkbar, die in der Haupt¬
sache von frauengegnerischen Verbänden forciertwerden. Dabei wird auch immer wieder der
Ruf laut : die Frau gehöre an den Kochtopt.Der G. D . A . als Einheitsorganisation habemit einer solchen Auffassung über die Betäti¬
gung der Frau nichts gemein und unterstütze die
Bewegung der Frau in ihrem Recht auf einen
Arbeitsplatz. Denn bei Betrachtung der Ent¬
wicklung der Wirtschaft durch die Technisierung
sei zu erkennen, wie der Frau immer mehrGebiete aus ihrem ureigensten Betätigungsfeld ,dem Hausstand, entrissen worden sind.Das Spinnrad , der Webstuhl u . s. f . , alles
dieses ist aus dom Haushalt der Frau ver¬
schwunden und von der Industrie aufgesogenworden. In diesen Jiidustriemcrttn haben «ichmit der Zeit Beschäftigungsarten hcrausgebil -
det, die zu der Eigenart der Frau besser passen,als der des Mannes . Aus diesen Gründen seies einfach ausgeschlossen, die Frau aus dem
Wirtschaftsprozeß wieder auszuscheiden . Bei
ständigem Wachsen der heutigen Wirtschafts¬
krise und deren Auswirkungen auf dem Ar¬
beitsmarkt würden auch täglich Frauen erfaßt,wobei nachfolgende Auseinandersetzungen mit
dem Arbeitgeber sich nie ganz verineideu lassen,und dann jeweils vor den Arbeitsgerichts-
behörden zur Austragung kämen .Wie überhaupt alle Streitigkeiten aus dem
Arbeitsverhältnis an dieser Stelle ihre Er¬

ledigung finden und jeweils ihre ernsten und
heiteren Auswirkungen zeitigen. In den nun
von dem Vortragenden angeführten Fällen
waren besonders die ernsten und heiteren Sei¬
ten hervorgehoben. Die dem Bortrag folgende
lebhafte Aussprache zeigte , nnt welch lebhaftem
Interesse man den äußerst interessanten Aus¬
führungen gefolgt war . Mit reichem Beifallwurde dem Redner gedankt . Auch wurde der
Wunsch ausgesprochen , derartige Abende des
öfteren zu wiederholen.

Wettenrachnchten - ienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

WetterauSsichte « für Dienstag , den 14. April :
Vorübergehend wolkig, aber vorwiegend trok-
ken ; etwas kühler bei frischen nordwestlichen
Winden.

Rheiu -Wafferstänbc, morgens 6 llhr :
Basel , 13. Avril: ISS cm : 12. Avril : ISS cm .
WaldShut , 13 . Avril: 320 cm : 12 Avril: 318 cm.
Schnfteriusel , 13. Avril: 186 cm : 12 . Avril: 180 cm .
Kehl, 13 . Avril: 338 cm : 12 . Avril: 331 cm .
Maxau, 18. Avril : 513 cm : 12 . Avril: 517 cm, mittags

12 Uhr : 508 cm , abewdS 6 Uhr : 510 cm .
Mdiinheim . 13. Avril: 420 cm ; 12. Avril: 402 cm .

Veranstaltungen .
I « Rahme« seiueS Wiuter« rauftattu«sSvla»S

anstaltet der Gewerkschaftsbund der Angesteu
lG.D.A.l . Ortsgruppe Karlsruhe, am Dienstag.
14 . Avril, om Uhr. im unteren Saal drs
„Goldener Adler" , Karl-Frledrich-Strahe . einen
matabend . Ingenieur Ganske -KarlSrube wird »Jjdas Thema „O Schwarrwald, o Heimat " sprechen “ ,
eilte Reihe Lichtbildausnahmen unserer engeren
zeigen. DaS Männergesangsauartett Weltstadtw
<̂ chmar«nalAlieder Gehör bringen . Der Eint«»

Dagesanzeigev
Montag, de» 1». Avril 1911. J

Bad. Laudeötheater : 18 .30- 24.45 Uhr: „®ium 9 \
Wasserglas ". ;

Colosseum: 20 Uhr : Schmttz-Wetßweiler : „Der
hängnisvolle Frack". ,, jBad. Lichtspiele (K- uzerthauS ) : 20.30 Uhr : ^ >ie D'° >
um Edith".

Palast-Lichtspiele: „Drei Tage Liebe" .

Bei Hasten farmAl . Katarrh *
hellen vHl 1IIU1 Pastille 11

Drogerie Lösch , KOrneretr . 2G, DrogeiieTechcrning , AmilienO 1 *'

KclpPq PuhL <2» r®

Sturm tm Wasserglas . — Komödie von Bruno Frank.
Ist da in einer bayerischen Stadt ein Stadt¬rat , ein Zeitgenosse , dessen hervorstechendsteCharaktermerkmale eisige Kälte , kleinlichste Ge¬

wissenhaftigkeit und Wichtigtuerei sind . Außer¬dem erfüllt sein schlichtes Gemüt das stolzeBewußtsein seiner einflußreichen Stellung .Sein Ehrgeiz lockt ihn , sich um den frei gewor -dcuen Posten des Bürgermeisters zu bewerben ,uitO nun soll er seine öffentliche Programmrcöehalten. Aber er hat leider nicht bedacht , daß
man auch über einen Hund straucheln kann .Ein Redakteur schneit ihm ins Hans und er¬bittet ein Interview fürs Abendblatt. Oben¬drein erscheint auch eine ältere Blumcnver-
käuferin, der man ihren „Toni "

, das treue
Hundevieh , weggenommcn hat . Toni soll von
Amtswegen getötet werden , weil seine Herrindie hohe Hundesteuer schuldig geblieben ist . Es
kommt zu den unsanftesten Auseinandersetzun¬
gen . Die zart besaitete Frau Staötrat und der
human empfindende Redakteur suchen ver¬
gebens , den Herrn Stadtrat zu bewegen , dochder armen Frau ihren viqrbcinigeil Gefährten
zurückzugebcn . Der Gcstrtzng« wirft die Bitt¬
stellerin kurzerhand hinaus . Nun erkennt derVertreter der öffentlichen Meinung , daß einMann , der im kleinen so herzlos und gewaft -
tätig ist, nicht zum Bürgermeister taugt, und

veröffentlicht die lamentable Hundegeschichte in
der Zeitung . Das führt natürlich zum Sturr
des machtlttsternen Bürgermeisters in spe : alö
er seine Programmrcöe halten will, tönt ihw
ans der Zuhörerschaft ein ohrenbetäubende ?
vielstimmiges Hnndcgcheul entgegen . Der
Mann ist erledigt. AIS hiernach seine Fraugar noch von einer Liebelei ihres gestrengenEheherrn erführt, kommt es zur Scheidung . ■"
Und der ergötzliche Kampf um den Hund ende!
schließlich vor Gericht . Bei der Verhandlung
muß auch „Toni " in all seiner rührenden
Struppigkeit erscheinen, um auf seinen Werl
hin begutachtet zu werden ; denn das ist natür¬
lich von erheblicher Bedeutung für die zn
prüfende Frage , welche Strafe über den wegen
Einbruch angeklagtenRedakteurverhängt werden
muß , der den geplagten Hund kurzerhand au?
der Magistratshundchütte entwendet und seinerarmen Besitzerin wieder zugeführt hat. Da ?
Urteil lautet auf einen Tag Gefängnis unter
Zubilligung oinsr dreijährigen Bewährungs¬frist . Außerdem erhält er noch — natürlich
nicht als Zusatzstrafe ! — die liebenswerte ge¬
schiedene Gattin des bis auf die Knochen bla¬
mierten Stadtrats a . D -, die dem tapfere »
Zeitungsmann « längst herzlich zugetan war.
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Preisabschlag shmtlicnar Polstermöbel
Chaiselonpues ^ Äcke
fnnriir Schlafsota
IvliUll . verschied . Formen
beti-Gfiaisßlongues^ ctrais

Bett wmzusiellen ,nur ente Boßhaarpolster (keine Stapelware ) , stets lagernd .
Ifofiara <lirtn fachgemäß , Ratenkaufabk . d . Bad . Bbk .iiouaiaitiiui un (j billigst . » abgeschlossen . Teilzahlung gestattetErste und älteste C Kaiserstr . 227.Spezialwerkstätte . » « nMlA Telephon 24Ud .

Achtung !
Hausbesitzer u. ünftUeKlen!

Großer Preisabbau in Maler -, Gipser - u . TapeziererarbeitenÜbernahme von Wohnungen , Neubauten , Fassadenabputz u
Anstrich bei weitestgehendem Kredit . Bis zu 18 Monaten Ziel
Anlang der Teilzahlungen erst 6 Monate nach Fertigstellungder Arbeit . Angebote unter Nr . 371 ins Tagb -attbüro erbeten

; Die Filiale von Oeiir . Hensel , Rudolfstr. 28 f
Ecke Durlachcr Allee, mit Drei- Zim- * ^
mermohnung ist auf 1. Juli ander¬
weitig ru vermiete «. Interessentenwollen sich wenden täglich von 1—2oder von 4t* Uhr an Rudolf Spitz ,Sehlllerstrahe 2 . Telephon 1836.

Moderne, hochberrschniiliche
1 MMN - MMM

in der Hirschltratze. mit Terrasse und Garten,Zentralheizung, Warmwalscrbercitiiiig und
reich !. Zubehör, auf 1. Oktober tu vermieten .

Baugeschäft Wilhelm Stöber.Rüvvurrerltrahe 1» Telefon 87.

Geräumige, fonnige
5 Zlm .- Wühnung
m. Bad, schönste Lage
am Souutagsvlatz, auf
1. Juli tu »ctw . Nä¬
ber . ytirfrhftr . 102 . IV.

2 leere Mansarden¬
zimmer m. Kochgele¬
genheit zn vermieten.
Näheres Akademicstr.
18 . sin Laden .
Wohn - u . Schlaf,Im .,gut mübl ., m . Küchcn-
bemitzg., zu vermiet.
Wcrderstrahe 8 , 11 .

2 teere Mausardeuzim.
an alleinst . Frau zu
vin. Sirschstr . 78. Hl .

ob. spät, haben
wir zu vermieten :

I . Weltstadt sein«
4 Bim .- Mnune
2. Stock, mit Zubeh .,3. Garage. Näher , zu
erfr . bei Baugcschäst
W. u - E. Hesselschwerdt
Sofienstr . ISO. Tel .2871

Gut möbl . Zimmer
zu vermieten . Latbl«,« dlerstr . 4 . Hl .

2 Zimmer
schön« Lage. 7.50x5,28
u . 5X4, leer od . teilw .
möbl . Zu erfragen
Blsmarckstr. 59 . 2 . St

Laden
Herrenstr ., nächste Nähe
itaiscrstr . m . 2 Schan-
senster , Ncbenräumen .
2 Zimmerwohnung . p.
1. Juli zu vermieten .

Offerten u . Nr. 369
an baS Taablattbüro.

Zwei schöne , sonnige
4 B.- MiUlW
mit Balkon. Beraub«,Bad, Speise » u . Be -
fenkanim . . in schöner,freier Lage , vreisw.,aus 1. Juli zu ver¬mieten . Enzstrahe 2.

ntelierraum
etwa 50 am , an ruh.Geschäft »u vermieten.Hi rschstratze 88, betMauer .

Weftendltt . 46a
beim Mühlburg. Tor.
4 Blm .- Wohnung
». verm . Näh . 8 . Stock Kle !nmVsrl » M

in der Nähe des
Rondellvlatzes in
der Markgrasen-
strabe zum 1. Mai
zu vermieten . Nä¬
heres von 1 bis 2
und von 414 Ubr
an Bei

Rud. Svib .Schillerstr . 2Tel. 1838.

Gcrüum. . sonn. 4 3 .»Wobug . m . retchl. Zu¬
behör auf 1 . Juli weg.
Versetz , zu vm . Drais -
str . 5 . TH . Tel. 6326.
3 Biin .- Wohliling
S- rkftr . A9 ist i . 2 . St .eine geraum . 3 Zim .-
Wobn . mit Bad . Log¬
gia , gr . Vorplatz eic . .ohne vis- ä-vis auf so¬
fort od . spät. z. ncrm .Näheres 1. Stock, lks .

Telcvhon 2788. VSSmmümSi

4 Zim . - Woljä .
m. Ziibeh. , mögl . Süd-
wcsistadt, aui 1 . Juli
gesucht . Angebote unt.Nr . 345 i. Tagblattb.

Wohnung
2 sonn. Zimtn .. Gar¬
tenbau , tcilw mübl.,Beranda , Küche . Zub.,
;u vermieten . Anzuseh.
1—3 Ubr .
KrieeS'teake 186 . 7k

Sie erleben
ab heute in den

PALAST-
LICHTSPIELEHPA1I

Anfangszeiten :
l°°e20 840 IJhr.

Erwerbslose und
Kleinrentner ha-
beninden.Nach-

Herrenstr . ITIItl89SII0rStellg .
Telephon2502 kPMSS I 9 II Ngl

Eine neue Tonfilm -Sensation mit
Käthe Dorsch
Käthe Dorich
Käthe oorfen

Hans Albers
llanc Athene der beliebteste Rchauspie -
nollo HIUGI 0 ]er Berlins — der popu¬

lärste in Deutschland
wie kein zweiter

_ natürlich zu
sprechen und wirkliches
Beben zu spiegeln

Italic AlhppQ der Typ unserer Zeit Im -
IIUIIu Hlllul u mer da . immer bereit —•

ein Hans in alten Gassen
i seitdem ihn Carl Froelich
1 in „Nacht gehört uns "

für den Tonfilm entdeckte ,der erfolgreichste Tönfilm -
Schauspieler

Hane AlhPPC iw stummen Film immerllullO HIUGI 0 nur „ Meister -Detektiv “
oder „ Verbrecher -Type “ ,jetzt ernster Charakter -
Schauspieler , großer Ge¬
stalter

I — der Greifer des Erfol¬
ges , dem Tag und Nacht ,dem die Welt gehört -

Hans Äthers L r?
8-Uhr -Abendblatt

genialste

Bans Alters

Hans

dem
Film-
spiel
des

Alltags :

Deutschlands
Schauspielerin
die Frau , die in jeder
Minute ihres schauspiele¬
rischen Daseins mensch¬
liches Erlebnis vermittelt

Küthfl nnrfrh deren große Kunst immernOUIG UUI lull nur wenigen Tausenden
durch das Theater zugän¬
gig war

Käthe DflPtnh di<* n5J, einmal im atum-IIIIUlu IltH Ibll men Film vor 10 Jahren
spielte , und sieh schon
damals viele hunderttau¬
sende Anhänger erwarb

Käthe DflPtnh Sh- der Zauber ihrer■iuiiiu uul lull stimme und die Zartheit
ihrer Erscheinung . — Nun
durch den Tonfilm den
Millionen zugängig

KütheDflrtnll s,eit . .Lindcmwirtin“nuille UUI lull deutschen Tonfilm -Thea¬
terbesuchern bekannt

Hüthfl DOPfCh 80 Usbenswert und blut-iiuuiu vui IUII warm — mit so viel In¬
nigkeit . Anmut und Her¬
zensgüte — — daß manseane helle Freude daranhat . ' Berlin . Morgeapost .

Drei Tage Liebe
Haus Al Ibers
spielt diesen Franz —- ein Lanzer Kerl ,der das Herz auf dem rechten Fleck hat
r - der >2 keiner Situation Mut und LuteLaune verliert — der seinem Beruf tag -ein . tagaus nachgeht und durch den Be¬ruf „sie " kennenlernt — sie . die Lena —in die er sich verliebt — das Glück währtdrei Tage und er erlebt ein ganzes Lebenmit ihr — in dnem kleinen Zimmer , aufeinem Auto -Ausflug und in einem kleinenTingel -Tangel . Das sind die Erlebnisseder beiden — — in

Dorfch
spielt hier Lena — ein Mädel , das dasLeben noch nicht kennt und es plötzlich
kennenlernt — den ersten Mann kennen¬lernt , in den sie sich verlieht — er heißt
Franz — das Glück mit ihm währt drei
Tage — und sie erlebt ein ganzes Leben— mit ihm in einem kleinen Zimmer , auf
einem Auto -Ausflug und in einem kleinen
Tingel -Tangel - abseits von der großenStadt . . .

3wet lästige Zimmer als MH TB " - - — H ABüroraumel »Drei Tage Liebe
geeignet, »er sofort oder 80 Avril ,u mie¬ten gesucht . Rübe HauvtdabnHol wird be¬
vorzugt . Angebote mit Prclscngabe unterNr. 5058 ins Tagblattbliro erbeten .
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